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L.. nicht aus langer, Weile, einzufchlafen, 
ließ fih Aupiter vom Merkur einige Neuige 
Eeiten von ünfrer Xelt erzählen. Die 
Schilderung, die ihm diefer von dem jegi- 
gen Menfchengefhlechte machte, war nicht 
die erbaulichfte, und weil fih Götter nicht 
wie unfre Mahler aufs Berfchönern und 
Slativn verftehn, fo fiel das Porträt ganz 
nad der Natur aus. 


Unter andern erzählte er ihm, daß bie 
Menfiia zwar das blutige Schlahefchwenf 


eingeftekt hätten, dafür aber führten IA 


nun den eben fo verderblichen Wucherfrieg. 

gegen einander , und eine Nation fuche die 

andere Durch fo genannte Handlungsvorcheile 
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zu überlifte. DO großer Supiter, Tagte 
er, du Fießeft das vergangene Sabre 
Korn und Wein gedeihen, und da der 
Menichen durch den langen Krieg um 
einige Millionen weniger wurden , fo 
Fönnten fie im Leberfluß Davon lebens 
aber ein fchandlicher Wucher hat alle 
Lebensmittel: vertheuert , "und alle 
Meisheit der Megierungen Tonnte bis- 
ber Diefem Ynfuge nicht fteuern; denn 
der Wuchergeift hat fi) Durch) alle 
Stände ergoffen, und ich Fann dir’ 
beym Styr fchwören, daß ich Länder 
fah, wo felbft Männer‘, denen man 
eö gar nicht anfehen follte, in geheim 
an vem Wiurcher Theil nehmen. Da 
. viele fich durd) den Wucher bereichern, 
se Meichthunt aber den gefährlichen 
Zurus berbey führt, fo Eann fich) deine 
Hohe Weisheit felbft den Begriff ma> 
chen, wie e8 um die Gitrlichfeit des 
jegigen Menfchengefchlechtes ausfehen 
möge. 
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Bey diefer Erzählung rungelte Aupiter 
bie Stirn. Ruf mir die Göttin der 
Mahrheit, fagte er, ich will diefe Da- 
me auf die Welt hinabichiden, Damit 
fie. den ausgearteten Menfchen ihren 
Spiegel vorbalte, Die Wahrheit er 
-fchien. Ahr Antlig war majeftärifh und 
glänzend wie die Sonne. Ihre Haare flat 
terten Funftlos um den Naden, und aus 
ihrem, Auge flrahlte ein Feuer, das BD: 
jewichter und Narren fo fehwer vertra- 
gen Eönnen, 


Mein liebes Kind, fagte Supiter mit 
einem fatyrifchen Lächeln, die Menfchen 
haben dich zwar fchon einmal von der 
Erde vertrieben , umd doch mußt du 9 
mir zu Lieb eine zweyte Reife dorthin 
machen. Werfuch dein Sküd+ vieliidEr> 
wirft du Diesmal befler aufgenommen: 
Halt. ihnen nur wacer deinen Spiegel 
vor, damit fie ihre ganze Mäßlichkeit 
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darin erbliden. ES fol mid in meiz 
nen alten Zagen noch freuen, wenn 


endlich Das ERERMNARIBEHEOERCHE gebeffert 
wird. 


Da die Wünfhe eines Aupiters Bes 
fehle find, fo verneigte fich die Göttin der 
Wahrheit tief, und flieg (wie's der Wahr 
heit geziemt) ohne Geräufh zu machen , 
auf unfte Zelt vom Olymp herab. 


Sie lieg fih in einem Dorfe nieder, 
1v0 eben das Kirchweihfeft war, und ers 
faunte, nicht mehr die einfache und Eunft- 
Iofe Tracht anzutreffen, die fie bey ihrem 
erften Aufenthalt auf Erden unter dem 
Landvolfe fand; Denn fie erblicte einige 
tfihönen fogar mit feidenen Stehmpfen 

Schuhen , wie fie die "Stadtdamen 
fragen. 
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fee Schönheit 303 bald aller Augen 
an fih: was für eine Ihöne Dame! 
rief jung und alt; aber bald mifchte fi 
die Schmähfucht ins Spiel, und weil die 
Göttin ver Wahrheit ohne Begleiter war, 
fo flüfterten fich" die Bauernmädchen die 
foöteifche Bemerkung ins. Ohr, Daß die 
| fehöne Dame wohl. a gut Glück auegehen 
IR I 


Göttinen aß feine Dirin: die Wahrs 
heit hörte alfo Faum diefe Befhimpfung , 
fo hielt fie den unverfchämten Spöfterinen 
ihren Spiegel vor. Alle bebten zurüd, als 
fie fich in’ ihree wahren Geftalt  erbiickten, 
und jede im Spiegel es auf ihrer Stirn ger 
fchrieben fand, wernfle die fetdenen Strime _ 
m und N ju danken bi r “ 

Dad war num ein m unfer den Baus‘ 
ernmäochen! die Mütter Tiefen herbey ,.und 
auıh die Bären verliejen den Abeinkrug und 
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Fre Karten, um zu feher was hier vor, 
gehe; aber auch diefe erblickten bald ihre 
twahre Geftale im Spiegel: die eine Baus 
tin fah fih als Milchverfälfcherin, die an 
dere als Ehrabfchneiverin, die dritte als 
fhlechte Mutter; die meiften Bauern aber 
erblickten fich als faule Tagdiebe, Trunfen- 
bolde, Spieler, Wucherer und Heuchler, 
die es fauftdik hinter den Ohren haben; 
und einige fahen fich fogar als ae vo 
trioten. 


" est ‚war der Teufel Io8, und: da in 
feinem Zorn nichts blinder ift, als ein Baus 
a, fo hätten fie die Göttin mit Steinen 
£odf geworfen, voäre fie nicht noch in Zeis 
ten entflohn: Die Wahrheit eilte nun eie 
er großen Hauptftabe zu, fagte aber feuf-: 
gend ben fich: wie wird 22 erft in Städ- 
ten ausfehen, wenn auf dem Lande, 
wo fonft Unfhuld und Einfalt zu Hau- 
je. waren, die Sitten fhom auf einem 
fo Hohen Grade verdorben find? 
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 Gie fieß fih in einem großen Saate 
nieder, wo eine Zunft von modernen Phi« 
lofophen ihre Berfammlung zu halten pfleg- 
te. Einer von ihnen führte eben das ABort, 
und bewies es mit einer Miene von tiefer 
Weisheit , daß die Welt von fich felber 
entftanden, und daß eö daher weder einen 
Sott, noch eine Zukunft gäbe. Baterlandss 
liebe war in ven Augen des Nedners weiter 
aichts als eine Schwachheit durch Erziehung, 
aber Aufopferung fürs DBaterland war eine 
Narrheit ohne gleichen. Die Göttin hörte 
mit fpöttifchen Laheln zu; da aber die Phi: 
fofophen: dies Lächeln für ein Zeichen ihres 
Denfalls hielten , fo fagten fie ihr'fehr viel 
DBerbindlihes , und freuten fich, abermaf 
eine Unhängerin ihres Syftlems gefunden 
zu haben. Der Aüngfte aus ihnen both 
fich fogar zu ihrem Lehrer an. Schöne 
Sremde, fagte er zu ihr, wenn Sie fich 
mir überiaffen , fo werden Sie bald 
über alle Vorurteile der Erziehung 


x 10 8 


binweg fen, und in der er ren 
PR Anden, 


Die Wahrheit Fonnte nun ihren Uns 
svillen nicht länger bergen , und hielt der 
‚DBerfammlung den Spiegel vor. Der Ned 
‚ner verffummte, als er im Spiegel an fei- 
nem Kopfe ziven große Efelohren erblickte. 
Die übrigen erfchienen ald gnoranten, 
Sharlatane und Narren mit der Scheflens 
Eappe; der junge Bhilofoph aber, der fi 
zu ihrem Lehrer antrug, erblickte fih al 
einen [hwarzen Böferoicht, der durch feine 
fHlehten Grundfäge fhon Über zehn un: 
fhuldige Schönen zum Unglauben , -und 
‚allen damit verbundenen Laftern PAR 
hatte. | 


Es it ein alter: GSaß, da Niemand 
bie Wahrheit weniger vertragen Eönne,-als 
feyn wollende Dhilofophen ; :e6 .entftand alfo. 
in der Derfammlang ein Zerergefhrey: 


Ge 


Hinaus: mit Diefer Narrin! fohrie' der; 
Präfident mit den Efelohren, und die Gdt- 
tin der Wahrheit ward durch die KR 
ia die Treppe IUANBEIEATNN 


er Inahrheit seahiseh mug‘ eine groge 
Mortion Geduld haben: die Göttin’ ertrug 
alfo diefe philofophifhe , Mighandlung ges 
Duldig, und ftellte fih mit ihrem Spiegel 
auf einen Hauptplag ver Stadt hin. Ziels 
leicht, fagte fie bey fih, wird von den 
vielen Borübergebenden Die en 
va einen beflern. 


Der Ölan; ibers Spinde ‚'in Den ge 
rade die Sonne fiel, zog eine Menge Deu 
‚gierige hinzu; über Taufend haften’in den 
Spiegel gefehen , aber Feines ging hinweg, 
ohne gegen die Gottin einen Schimpf, „oder 
eine Berwünfchung auszuflogen: Die’ ges 
Ihminkte Schöne mitieingefegten Zähnen, 
und entlehnten fihwarzen Danrlosfen ers 
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blickte fich darin mit ihren Zahnlüden, vers 
mwelften Wangen und Eahlen Kopf. — Der 
Sceinheilige fah fich als einen heimlichen 
Sünder. —. Der füßlächelnde Menfchen« 
freund ale Wucherer, und mit dem Meus 
cheldolh der Berfäumdung in der Hand — 
und die dem Scheine nah fü’ freue und 
särtliche Gattin erfchien ald Ehebrecherin, 


Endlich fhlich fich auch ein Philofopk 
hinzu , der immer auf den Neichthum 
fhimpft, und alle Ehrenwürden verachtet , 
und Daher immer in fchmugiger Kleidung 
und zerriffenen Mantel einher geht. Er 
blicfte in den Spiegel, und fah aus jedem 
£od feines zerriffenen Mantels den Neid 
und die Eitelkeit herausgucden. Erzürne 
über diefen Anblick hob er feinen Enotigen 
Stod auf, und wollte nach der Wahrheit 
Ihlagen; diefe aber entfloh nach einem nah 
gelegenen Haufe, vor dem ein Vortier fand, 
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Mer bift dir? fragte ver Portier, und 
verftellte ihr den Eingang. Sch bin Die 
Wahrheit , verfegte die Gortin. Die 
wird bey uns nicht -hereingelaffen, fagte 
er. Wenn unfre Derrfhaft dich zu 
Seficht befommen follte, fo würden 
wir alle an der Stelle weageagtz; denn 
wir erhalten uns nur durch Lift und 
Betrug. 


Die Göttin freute diefe Dffenherzige 
Feit, da fie aber der vielen Befhimpfungen 
müde war, fo fegte fie ihren Wanderftab 
meiter. -Sie befuchte nun mehr andere Län: 
der ; aber überall ward fie verfolgt, vers 
abfcheut, und hinausgemworfen. Sich wi 
num eine Lift verfüchen, fagte fie bey fich, 
vielleicht alüdt e8 mir befier, went ich 
mich verfleide: und auf der Stelle zog 
fie das Kleid ver Fabel und faryrifchen Lau- 
ne an, und verbarg ihren färchrerlichen 
Spiegel unter diefem Kleide. 
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‚ Die Menfhen. empfingen fie anfangs 
mit vieler Freundlichkeit; aber bald ent 
beeten fie, daß. die Wahrheit unter diefem 
Gerwande verborgen fee, und nun ging 
Die alte Berfolgung an, Die endlich einen 
fo hohen Grad erreichte , daß die Göttin 
ver Wahrheit gezwungen war, die Erde 
zu derlaffen, und wieder nach dem Simmel 
zurück zu Fehren. Armes Menfchenge: 
Thlecht! faate fie, indem fie fh in bie 
Luft emporfchwang , Du bift nicht mehr 
zu befiern, weil du die Wahrheit nicht 
einmal im Kleide der Fabel und der fas 
tyriihen Laune ertragen Fannft. 


Ben ihrer Unfunft im Olymp erftattere 
fie dem Aupiter den Napport. Diefer rich 
fich lachelnd den grauen Bart, und fagte: 
Las ed gut fegn, mein Kind: weil die‘ 
Menfchen die Stimme der Wahrheit 
nicht mehr beffern Fan, fo fol fie Das’ 
Elend befiern, in das fie fich felbft mit 
Gemolt bineinftärzen. 
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